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XXXIX. fjaïfrgang 3"^' l.ffurti 1936 ipeft 17

Ißfingften, Jeft ber Jreube,
©ad auf blum'ger glut
SBie auf bürft'gen Çeibe

feiert bie Statur!
Sltngd aud allen ®5fdf)en

Sdfaïït ©efang pernor,

Sid; gefd)i»ellt gu mifd)en
3n ben ffubelchor.

^fmgftfeter ber 3îatur.
Cilien, Stofert, Siethen
SBinben bir ben iürang,
©em nocl) kein ©erroelhen

Trübt ben Reitern ©lang,
©er bir ringd in 5üKe
Stege ©üfte bringt,
©a fdfon Sommerftiïïe
Bnd ©efilbe bringt.

©ie Seppe.

©or ©ntgüdten fd)roeigenb,

©ämmerft bu, betaut,
£eid entgegenfteigenb

ipôdjftem Jeierlaut:
SBann bie ßieberbe^lc
Sdjtoärmt ber Stadjtigall,
Caufd)iberSd)öpfungSeeIe
Oljrem SBonnefdjall. SOtartin ©reif.

: i n e © e f c6 cfi t e auö Unter in atben.
23on ®ftt)lr Öbermatt. (Ifortfeljung.)

V
Sin einem frühen Sftärgtag bed fjjaljred 1798

füllte eine ftattlidje ©emeinbe bie Heine itapelle
bon ©bbürgen bid unter bad ©orbadj unb auf
bad SOtäuerdfen hinauf, ©d tourbe bie fünfgeljnte
©tift-fjaljrseit gehalten für bie Perftorbene f^rau
bed itlaud Slbberfdjtoanb. ©ine merttoürbige ©r-
regung guette auf ben ©efidjtern, gitterte in ben

Sänben am Slofenfrang unb ©ebetbud) unb ftörte
jebe anbäd)tige Sammlung.

©er junge ©afdjimelf, bed 6d)ifferbafdjid
Sohn, mar unter ben Fähnlein ber Ürtantone

aud bem ©ernbiet heimgefehrt unb hatte eben

unter ber itirchentüre noch in fliegenber Saft unb

Süge ergählt/ mie bie ftolgen ©erner Slriftotraten
aufd Saupt gefdjlagen morben unb mie bad macfj-

tige unb reid)e ©ern in ben Sänben ber ffran-
gofen fei.

„Unb ihr?" mar man ihm milb bagmifdfen ge-
fahren. „Unb bad ©unbedfontingent?"

©r hatte bie ff-rage nidjt gehört ober nidjt hören
motten unb meiter laut oerfünbet, mie nun bie

Stebolutiondljelben ben fürnehmen Sfïimn in ©ern
ihre alte fiottermirtfehaft mürben audmiften hfl-
fen unb bie fünfter eintoerfen, bafj enblidj frifdje
fiuft hetfinfchlüge in bie alte Sdjmeig.

„Sßad, Selben?" mar er ba überfdjrien mor-
ben. „©lutljunbe, gottberfludjte Stäuberbanbe!
©ie — in unferem fianbe!"

©er itapellenbogt hatte fid) betreugigt, mie um
fid) bor bem böfen ^cinb gu fdjülgen. „©ie füllten
gu und tommen, bie, unb und unfere Freiheit unb

unfere Sirdje fd)änben motten! Unb ihr, mad habt
benn ihr geleiftet, bie ihr ben ©ernern freunbeib-
genöffifdfe Silfe hättet bringen follen? Sc, SCRaut-

hetb, bu?"
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Pfingsten, Fest der Freude,

Das auf blum'ger Flur
Wie auf dürst'ger Heide

Feiert die Natur!
Rings aus allen Büschen

Ächallt Gesang hervor,
Sich geschwellt zu mischen

In den Iubelchor.

Pfingstfeier der Natur.
Lilien, Rosen, Nelken
Winden dir den Kranz,
Dem noch kein Verwelken
Drübt den heitern Glanz,
Der dir rings in Fülle
Rege Düfte bringt,
Da schon Äommerstille
Ins Gefilde dringt.

Die Seppe.

Vor Entzücken schweigend,

Dämmerst du, betaut,
Leis entgegensteigend

Höchstem Feierlaut:
Wann die Liederkehle

Schwärmt der Nachtigall,
Lauscht der ÄchöpsungÄeele
Ihrem Wonneschall. Martin Greif.

iine Geschickte aus Unter walden.
Von Esther Odermatt. (Fortsetzung.)

V
An einem frühen Märztag des Jahres 1798

füllte eine stattliche Gemeinde die kleine Kapelle
von Obbürgen bis unter das Vordach und auf
das Mäuerchen hinaus. Es wurde die fünfzehnte

Stift-Iährzeit gehalten für die verstorbene Frau
des Klaus Abderschwand. Eine merkwürdige Er-
regung Zuckte auf den Gesichtern/ Zitterte in den

Händen am Rosenkranz und Gebetbuch und störte

jede andächtige Sammlung.
Der junge Baschimelk, des Schisferbaschis

Sohn, war unter den Fähnlein der Urkantone

aus dem Bernbiet heimgekehrt und hatte eben

unter der Kirchentüre noch in fliegender Hast und

Hitze erzählt, wie die stolzen Berner Aristokraten
aufs Haupt geschlagen worden und wie das mäch-

tige und reiche Bern in den Händen der Fran-
Zofen sei.

„Und ihr?" war man ihm wild dazwischen ge-
fahren. „Und das Bundeskontingent?"

Er hatte die Frage nicht gehört oder nicht hören
wollen und weiter laut verkündet/ wie nun die

Nevolutionshelden den fürnehmen Herren in Bern
ihre alte Lotterwirtschaft würden ausmisten hel-
fen und die Fenster einwerfen/ daß endlich frische

Luft hereinschlüge in die alte Schweiz.
„Was/ Helden?" war er da überschrien wor-

den. „Bluthunde/ gottverfluchte Räuberbande!
Die — in unserem Lande!"

Der Kapellenvogt hatte sich bekreuzigt/ wie um
sich vor dem bösen Feind zu schützen. „Die sollten

zu uns kommen, die, und uns unsere Freiheit und

unsere Kirche schänden wollen! Und ihr, was habt
denn ihr geleistet/ die ihr den Bernern freundeid-
genössische Hilfe hättet bringen sollen? He, Maul-
Held, du?"


	Pfingstfeier der Natur

